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Abkiirzungsverzeichnis

BUWAL Bundesamt fir Umwelt, Wald und Landschaft

BAFU Bundesamt fur Umwelt

GPK-NR Geschéaftsprifungskommission des Nationalrates

ARE Bundesamt fir Raumentwicklung

UVP Umweltvertraglichkeitsprufung

PVK Parlamentarische Verwaltungskontrolle

RPG 2 Revision Raumplanungsgesetz - 2. Etappe

EMD Eidgendssisches Militardepartement,
heute: Eidgendssisches Departement fur Verteidigung,
Bevolkerungsschutz und Sport (VBS)

OFEFP Office fédéral de I'environnement, des foréts et du paysage

OFEV Office fédéral de I'environnement

CDG-CN Commission de gestion du Conseil national

ARE Office fédéral du développement territorial

EIE étude d’impact sur I'environnement

CPA Contréle parlementaire de I'administration

LAT 2 Deuxieme étape de la révision de la loi sur I'aménagement du territoire

DMF Département militaire fédéral,

aujourd'hui: Département fédéral de la défense, de la protection de la
population et des sports (DDPS)
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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Landwirtschaft
Forstwirtschaft

Um der von stickstoffhaltigen Luftschadstoffen ausgeldsten Versauerung des Bodens
entgegenzuwirken, sollte mit einem Postulat von Siebenthal (svp, BE) geklart werden,
welche Massnahmen sich dafur eignen wirden, die Qualitat des Bodens zu verbessern.
Im Bericht kam der Bundesrat zum Schluss, dass die wichtigste Massnahme tUberhaupt
die Reduktion der Stickstoffemissionen sei, welche die Versauerung auslésen. Um dies
zu erreichen, mussten vor allem Verénderungen in der Landwirtschaftspolitik
vorgenommen werden, da die landwirtschaftlichen Betriebe mit 66 Prozent
Hauptverursacher der Luftschadstoffeintrage in den Waldern seien. Der Verkehr habe
mit 22 Prozent die zweitgrosste Menge an Eintragen zu verantworten. Da die Reduktion
der Verursachung nur auf langere Frist ihre Wirkung zeigt, wurden im Bericht
Massnahmen diskutiert, welche den kurzfristigen Konsequenzen der Versauerung
entgegenwirken sollen.

Fur Gebieten, in welchen der Oberboden zwar versauert sei, die tieferen Schichten
aber noch viele Nahrstoffe aufwiesen, schlug der Bericht waldbauliche Massnahmen
vor. So koénnten beispielsweise an diesen Orten tiefwurzelnde Baumarten gepflanzt
werden, welche mit der versauerten Oberschicht gut zurechtkdmen. Die Kalkung von
Boden kénne dann hilfreich sein, wenn eine rasche Wirkung notwendig sei. In diesem
Bereich kdnne man von den bereits in Deutschland gemachten Erfahrungen profitieren.
Der Bericht schlug vor, Pilotprojekte durchzufihren, um die Eignung der Massnahmen
fir die Schweizer Gegebenheiten zu Uberprifen.

Schliesslich behandelte der Bericht noch den im Postulat vorgebrachten Vorschlag der
Wiederverwendung von Asche aus Holzfeuerungen flr die Dingung des betroffenen
Waldbodens. Da es sich bei Asche aus rechtlicher Perspektive um ein Abfallprodukt
handle, welches entsprechend der geltenden Gesetzgebung entsorgt werden miusse,
eigne sich diese Massnahme nur bedingt. Weiter sei nicht auszuschliessen, dass das
Holz mit Fremdstoffen oder Schwermetallen belastet sei, welche sich im Waldboden
ansammeln kénnten. Um dies zu verhindern, wére ein grosser administrativer Aufwand
notig, welcher in Anbetracht des Nutzens nicht gerechtfertigt sei. Somit wird im Bericht
von der Ausstreuung von Asche als Massnahme gegen versauerten Boden abgeraten. '

Infrastruktur und Lebensraum

Raumplanung und Wohnungswesen
Raumplanung

Als wohl wichtigste Arbeit auf dem Gebiet der Raumplanung konnte im Berichtsjahr das
vom Bundesrat 1985 beim Nationalfonds in Auftrag gegebene Nationale
Forschungsprogramm <«Boden>», welches insgesamt in 67 Projekten gegen 150
Forschende beschaftigt hatte, abgeschlossen und der Offentlichkeit vorgestellt werden.
Die im Schlussbericht zusammengefassten Massnahmen fir eine neue «Kultur» im
Umgang mit dem Boden postulieren folgende Grundsétze:

- Starkere Nutzung des bestehenden Verdichtungspotentials in den &usseren
Stadtquartieren, Vorortsgemeinden und mittleren urbanen Zentren, vor einer
Neuerschliessung weiteren Baulandes sowie regionale Anpassung der Bauvorschriften
an eine derartige innere Erneuerung und Verdichtung.

- Begrenzung des Wachstums "nach aussen" durch eine engere Umschreibung der
Bauzone sowie die Verscharfung der Vollzugsinstrumente durch die Einflhrung einer
bundesrechtlichen Enteignungskompetenz zur Durchsetzung zonenkonformer Nutzung
und eine mittelfristige Kontingentierung der Siedlungsflache; Konkretisierung und
Abstimmung der Verkehrs- und Siedlungsentwicklung in den kantonalen Richtplanen
und Foérderung des raumsparenden Offentlichen Verkehrs durch hdhere
Treibstoffkosten.

- Veroffentlichung von Handénderungen und Preisen sowie EinfUhrung einer
Bodenpreisstatistik des Bundes; angemessene Abschépfung der durch die
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konzentrierte Besiedlung anfallenden hoheren Bodenertrage und deren Verwendung
far offentliche Aufgaben; Verstédrkung der Wohnhilfe des Bundes und deren
Ausrichtung auf raumsparende Massnahmen, etwa zur Gewinnung zusatzlicher
Wohneinheiten in bestehenden Gebéuden.

- Reduktion oder ganzliches Verbot der vom Boden nicht abbaubaren Schadstoffe,
insbesondere Bekampfung der umweltschadigenden Dingung, und Erweiterung des
Leistungsauftrags an die Landwirtschaft durch &kologische Aspekte. Erhaltung
naturnaher Lebensrdume fur Tiere und Pflanzen durch Inventarisierung der
bestehenden Gebiete und deren Vergrosserung auf etwa das Doppelte. 2

Mit der Bedeutung des seit den 1980er Jahren stetig erfolgenden Kulturlandverlustes
und der Sicherung des landwirtschaftlichen Kulturlandes befasste sich ein Bericht der
GPK-NR vom November 2015, der die wichtigsten Erkenntnisse aus einer von der PVK
durchgefihrten Evaluation benennt und daraus Schlussfolgerungen und Empfehlungen
ableitet. Innerhalb der letzten 25 Jahre habe das Kulturland in der Schweiz um 85'000
ha abgenommen, was ungefahr der Flache des Kantons Jura gleichkommt, so die von
der PVK festgestellte Ausgangslage zum Bericht. Auch mit den aktuellen
bundesrechtlichen Vorgaben, wie sie nach der ersten Etappe der RPG-Revision
vorliegen, sei der Kulturlandschutz auf eidgendssischer Ebene .eher schwach
ausgestaltet” und lasse den Kantonen viel Spielraum in der Umsetzung, folgerte die
GPK-NR. Dies stehe im Gegensatz zum Waldschutz, wo auf Bundesebene ein
Rodungsverbot und eine Kompensationspflicht bestehen, wobei gerade Letztere
oftmals zu Lasten des landwirtschaftlichen Kulturlandes erfolge. Kritisch beurteilte die
Geschaftspriufungskommission den bundesratlichen Entschluss, den Kulturlandschutz
und die Fruchtfolgeflachen (FFF) aus der zweiten Teilrevision des RPG auszuklammern
und in einem Sachplan Fruchtfolgeflachen separat zu behandeln. In ihrer Evaluation
habe die PVK festgestellt, dass die Fruchtfolgeflaichen in den Kantonen nach
uneinheitlichen  Methoden erhoben werden, worunter die interkantonale
Vergleichbarkeit leide. Ferner fehle in vielen Kantonen eine flachendeckende
Kartierung der Bodenqualitat, was die Abschatzung des tatsachlichen Zustandes des
Kulturlandes erschwere. Aus diesen Grunden forderte die GPK-NR den Bundesrat in
ihrem Bericht auf, eine Verankerung des Kulturlandschutzes, der bis anhin nur auf
Verordnungsstufe geregelt war, auf Gesetzesebene zu Uberprifen. Darlber hinaus soll
die Regierung darlegen, wie sie die Moglichkeit der Einflhrung einer
Kompensationspflicht auf Fruchtfolgeflachen einschétzt - eine Forderung, die in der
ursprunglichen Vernehmlassungsvorlage zur zweiten Etappe der RPG-Revision noch
enthalten war. In diesem Zusammenhang lancierte die Kommission auch ein Postulat,
welches das Verhaltnis von Kulturlandschutz und anderen Schutzansprichen aufzeigen
soll. Ferner befand die GPK-NR, dass der Bundesrat seine Aufsichtspflicht betreffend
Kulturlandschutz nur unzureichend wahrnehme. Deswegen empfahl die Kommission
der Regierung, ihre Vollzugshilfen zum Sachplan FFF zu Uberarbeiten, bei der
Genehmigung der kantonalen Richtplane auf das Vorhandensein zentraler Massnahmen
zum Kulturlandschutz zu achten und die Kantone starker an eine Meldepflicht zu
binden, falls diese Veranderungen an ihren Fruchtfolgeflachen vornehmen. Der
Bundesrat ist angehalten, bis Mitte April 2016 Stellung zum Bericht zu nehmen. ®

Anfang April 2016 prasentierte der Bundesrat seine Stellungnahme zum Bericht der
GPK-NR betreffend die Sicherung des landwirtschaftlichen Kulturlandes. Darin fuhrte
er aus, dass die Uberarbeitung des Sachplans Fruchtfolgeflichen durch eine
Expertengruppe begleitet werden soll. Diese solle auch Vor- und Nachteile einer
bundesrechtlichen Kompensationspflicht eruieren und Uberlegungen zur Verbesserung
der Datenlage und ihrer Vergleichbarkeit zwischen den Kantonen anstellen. Vage blieb
die Regierung bezlglich der gesetzlichen Verankerung des Kulturlandschutzes:
Inwiefern hier Handlungsbedarf bestehe, liesse sich zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht
festlegen. In Bezug auf die Verstarkung seiner Aufsichtspflicht berief sich der Bundesrat
auf im Rahmen der ersten RPG-Teilrevision eingefliihrte Bestimmungen, so etwa die
Anforderung an die Kantone, in ihren Richtplanen den Mindestumfang der
Fruchtfolgeflachen zu definieren und deren Sicherung darzulegen.

In Reaktion auf die bundesréatliche Stellungnahme zeigte sich die GPK-NR zufrieden mit
dem Entscheid zur Einsetzung einer Expertengruppe. Darlber hinaus betonte sie, dass
sie nun vom Bundesrat eine ,umfassende Analyse der Problematik”, eine ,konsequente
Wahrnehmung seiner Aufsichtsfunktion” und eine ,grundlegende Neuerhebung der
Fruchtfolgeflachen” erwarte. *
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Im Dezember 2018 prasentierte der Bundesrat seinen Bericht in Erfiillung des Postulats
Vogler (csp, OW). Das ARE und swisstopo legen darin die Herausforderungen fur die
teils sehr vielfaltige Nutzung des Untergrundes (z.B. fir Rohre oder Kabel, Gewinnung
von Bodenschatzen, Speichern von Erdgas etc.) dar. Wahrend zum Beispiel an der
Erdoberflache periodisch nachgefiihrte Planungs- und Umweltdaten ausreichend
vorhanden sind, fehlen fur die Vermessung des Untergrunds tUberhaupt erst allgemein
gultige Normen. Dazu kommen Aufwand, Kosten und Unsicherheiten, was wiederum das
Veroffentlichen einmal gewonnener Daten behindert. Aus Sicht des Bundesrates sollte
vor allem die Koordination zwischen den verschiedenen Staatsstufen und Amtern
verbessert werden. Das Ausarbeiten gesetzlicher Grundlagen zum Untergrund wirde
aber zwecks foderaler Aufgabenteilung vor allem bei den Kantonen anfallen. Auf Stufe
Bund koénnte einzig eine Teilrevision des Geoinformationsgesetzes das Erheben und
Zusammenfihren geologischer Daten explizit regeln; eine entsprechende Botschaft
stellte der Bundesrat denn auch in Aussicht. Am 18. Juni 2019 schrieb der Nationalrat
das Postulat ab. ®

Umweltschutz
Bodenschutz

Le DMF a rendu public un rapport intermédiaire sur la pollution du sol occasionnée par
les activités militaires. Onze places d'armes ont été analysées a cet effet. Il ressort de
|"étude que si aucun probléme n'est & relever prés des positions de tir, il en va
autrement pour ce qui est des zones des buts: 40% des échantillons prélevés
présentent des dépassements des valeurs indicatives pour les teneurs en plomb et en
cuivre. Le DMF a souhaité relativiser ces résultats en affirmant que la concentration de
polluants n'était pas forcément déterminante, mais qu'il s'agissait également
d'examiner leur répartition spatiale ainsi que les processus de dissolution et de
transport. ¢

Le rapport sur I'état des sols en Suisse regroupe, pour la premiére fois, I'ensemble des
données et des observations pédologiques. D'apres ce dernier, la plupart des sols sont
pollués en raison d'apports excessifs d'azote et de dégats découlant des constructions.
Les mesures prises pour contrer les nombreuses atteintes aux sols connues sont
insuffisantes. De plus, de nouvelles menaces voient le jour avec les changements
climatiques. Le rapport tire la sonnette d'alarme. Il faut davantage prendre soin de ce
milieu. L'OFEV prévoit donc d'élaborer une stratégie pour assurer la protection de ce
milieu en misant sur une meilleure connaissance de la qualité des sols et sur la mise en
place d'un systéme coordonné pour cartographier les priorités pédologiques. ’

Aligemeiner Umweltschutz

Zehn Jahre nach Verabschiedung des Umweltschutzgesetzes zog das BUWAL Bilanz
liber den Erfolg der verschiedenen Massnahmen in den einzelnen Umweltbereichen.
In der Luftreinhaltung wurde eine Reduktion der Schwefeldioxide (SO2) um ca. 56%
festgestellt, die Emissionen von Stickoxid und Kohlenwasserstoff konnten zwar auch
gesenkt werden, erreichten aber die gesteckten Ziele noch nicht. Als Erfolg bezeichnete
das BUWAL auch die Verminderung der Siedlungsabfélle mittels neuer
Abfallbewirtschaftungskonzepte sowie die Anwendung der
Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP). In den Bereichen Boden- und Larmschutz wurden
bisher die notigen Erhebungen in Form eines nationalen Beobachtungsnetzes resp. von
Katastern durchgeftihrt, was die Grundlagen fur die Erarbeitung von weiteren
Massnahmen bildete.
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Klimapolitik

L'OFEV a présenté son rapport sur les risques et les opportunités liés au climat a
I'échelle de la Suisse. Sur la base d'études de cas menées dans huit cantons (Argovie,
Bale-Ville, Fribourg, Geneve, Grisons, Jura, Tessin et Uri) et a I'appui d'informations
tirées de la littérature scientifique, il a identifié les risques et opportunités découlant
des conditions climatiques actuelles et évalué leur ampleur d'ici I'horizon 2060. Le
rapport dresse comme principaux risques - l'accentuation des fortes chaleurs,
|'accroissement de la sécheresse, |'élévation de la limite des chutes de neige,
I'aggravation du risque de crues, la fragilisation des pentes et recrudescences des
mouvements de terrain, la dégradation de la qualité de I'eau, des sols et de I'air, la
modification des milieux naturels, de la composition des espéces et des paysages, la
propagation d'organismes nuisibles, de maladies et d'espéces exotiques. S'agissant des
opportunités, figurent I'amélioration des conditions locales et la modification de
|'activité des tempétes et de la gréle. Il faut donc s'attendre a avoir plus de risques que
d'opportunités si, au cours des prochaines décennies, I'augmentation des émissions de
gaz a effet de serre se poursuit au rythme actuel. Le rapport permettra de gérer les
futurs adaptations aux changements climatiques, de vérifier et poursuivre le
développement de la Stratégie d'adaptation aux changements climatiques et du plan
d'action du Conseil fédéral. ’
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